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Sern, 15. Sebruar 1932. Aß. 3 Dreifelgfter 3abrgang
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5)ic tHmftüIpung ber (Sebärmutfer.
Sie Umftülpung ber Gebärmutter ift ber»

fetbe guftanb, ber bei ber ©djeibe als Vorfall
begeidjnet rnirb. Sei biefer Segetroibrigfeit ift
baS Orgart fo beränbert, baB bie Qrtnenflädfe
rtad) außen fießt unb bafür bte Slußenfläcße,
bie frühere SSölbung beS GcbärmuttergrunöeS,
jefjt bie gnnenflädje, barfteüt. Ser ©ingang in
biefen neuen jpoßlraum, bureß ben bie ÜRadjbar»

organe mie ©ileiter unb ©ierftod bon ber Saud)»
ßößle auë gefeben in bem Organ berfdjminbcn,
Beißt ber UmftülpungStridjter. 2Ufo finben mir
bei ber umgeftülpten Gebärmutter im gnncren
einen Uebergug Don Saudjfell, nadj auBen aber
bie Gebärmutterfdjlcimßaut.

Stan fann boUftänbige unb nur teilmeife
Umftülpungen unterfdjeiben. Sei ben üoll»
ftänbigen ift bie fo beränberte Gebärmutter
eutroeber in ber ©djetbe gu finben, ober fie
!ann mit ber ©eßeibenmanb bor bie äußeren
GefcßlecßtSteile ßerbortreten, fo bafs mir eine

Umftülpung mit Sorfall bor unS ßaben.
Sie teitmeife Umftülpung fann in ißren ge»

ringeren Graben aus einer Ginbetlung beS Ge»

bärmuttergrunbeS ober ber hinter» ober Sorber»
toanb ober eine-S anberen Seiles ber Gebär»
muttermanb befteßen. Sei ber boüftänbigen
Umftülpung ift eS begeießnenb, baß ber Gebär»
muttergrunb burd) bett inneren unb ben äuBeren
SRuttermunb burdjgetreten ift.

Sie Umftülpung roirb berurfadjt burd) einen

.Qug an ber gnnenflädje ber Gebärmutter. Siefer
!ann ausgeübt toerben burd) berfdjiebene Ur=

fnc^sn : entroeber in ber IRacßgeburtSgeit burd)
ben nod) feft baftenben grucBtfucßcn (g. S. bei

,gug an ber ÜRabelfdjnur burd) unborfidjtige
GeburtSßilfe) ober bann burcß Gefd)tbü(fte,
bie ihren Urfprung im Gebärmuttergrunb ober
naße bon it)m im inneren ber Gebärmutter
ßaben. SRecßanifd) entfteßen beibe Slrten alfo
giemlich gleicß; aber benuod) muB mau bie nad)
ber Geburt auftretenben Umftütpungen feßarf
bon benen auS anberen Urfacßen trennen.

Sie geburtêhttflidhe Umftülpung mirb in ben

meiften gälten guftanbe gebracht burd) gug an
ber ÜRabelfdjnur, menn ber grudjtfudjen nod)
feft haftet. Sarum fann aud) feiten ein SIrgt
biefen Sorgang in feinem ©ntfteßen beobaeßten,
er mirb meift erft nacßßer guge3ogen. Éber
auih au§ anberen Urfadjen fann bie Gebärmutter

umgeftülpt merben: 3. S. tt10" eS

fä)on erlebt bei gan3 furser Sabelfdjnur ober
ftarfer Umfcf)lingung ber 9fabelfdBnur um Seile
beg SinbeS; bann fann bie Umftülpung fid)
bei unb nad) ber Geburt beS SinbeS einftetten;
Sllfo aud) b'bï ift ein 3ll9 ou ber tRabelfi^nur
bie eigentliche Urfad)e. Gine mefentlid)e Se»

bingung für baS 3ufifln'5efDmmen ifi ober, baB
im Slugeubüd biefeS SugeS bie Gebärmutter

erfäjfafft fei; eine gut gufammeugesogene Ge=

bärmutter läfet fid) nii^t umftülpen. Sarum
fiub biefe ßufätte, üon felber entftauben, feiten;
ein Sorgaug, bei bem fie häufiger eintreten
fann, ift bie fogenannte Seidjengeburt. SBenn
eine grau unter ber Geburt üerftorben ift,
fo mirb £)ie unb ba baS Sinb nachträglich) nocf)
auêgeftoBcn. SaS fommt aber nicht 3uftanbe
burd) ^ufouimenjietjungen ber Gebärmutter
nad) bem Sobe; fo etroaS fönnte BödjftenS im
Stomeute beS SobeS felber eintreten, menn ein
letter Krampf ben gan3en Körper burchsieht.
Sie Seid)engeburt ift in faft allen gällen be=

bingt burc^ ftarfeGaSentmicflung in benSärmen
ober fpäter in ber Saud)()of)le felber; baburd)
mirb ber 9îaum im Saud)e beengt, unb ein
Seil be» SutjoIteS mirb, menn ber Stuttermunb
offen ift, nad) auBen abgetrieben, nämlid) bie

grnd;t. ©S mirb aud) ba ,id) meift um fleine
ßinber ober grüljgeburten Bonbein.

SBie biefer Sruif bon oben bei ber Seicfje

3ur Umftülpung ber Gebärmutter führen fann,
fo fann bieS aud) bei ber lebenben grau ein
Srucf ber §anb bei SluSbrüdungSüerfudjen ber
Scadjgeburt. ©S ift ftrenge Sorfd)rift, ben

©rébé'jdjen SluSbrüdungSüerfud) nur bei feft
jufammengesogener Gebärmutter 3U macfjen.
SBirb nun biefer Segel nid)t gefolgt, fonbern
bei febtaffer Gebärmutter bie SluSbrüdnng ber»
fuebt, fo fommt es leicfjt sur Umftülpung. äReift
merben bie fjiuteren ginger ber auSbrücfenben
§anb bie hintere Gebärmuttermanb einbrüden;
menn bann eine geroiffe ©tede überfdjritten ift,
fo fann ber Grunb ber Gebärmutter folgen
unb plöBlid) ift baS gan3e Organ umgeftülpt
unb erfdjeint bor bem ©cfjeibeneingang, meift
nocf) mit ber feftljaftenben ißlacenta. gn anberen
gäüen allerbingS fann ber Srucf auch
ausgeübt merben, menn ber grud)tfud)en fdfon
gelöft ift unb bann fie^t man bie nadte gnnen»
fläche ber Gebärmutter 3U Sage treten.

©S ift aud) nidht immer nötig, baB bie fo
umgeftülpte Gebärmutter bor bie Gefd)Iecf)tS=
teile ^austritt, fie fann aud) in ber (Scheibe
brin bleiben; mandjmal, befonberS bann, menn
nur ber Gebärmutterförper burd) ben IpalS»
fanal burdjgetreten ift, ber teuere aber nid)t
umgeftülpt ift. Sa fcfjeint es oft, als fäme ein
groBer Sörper auS ber Gebärmutter BerfluS,
etroa ein bider, runblicfjer ißclpp. Sann fann
fid) ber innere unb ber äußere SRuttermunb
3iifammen3ieBen unb bie barin fiegenbe ©teile
einflemmen.

Sie £mupterfd)eimmg, bie bie Umftülpung
ber Gebärmutter bei ber ERadjgeburtSseit madjt,
ift eine oft fetjr fdjmere Slutung. Senn bie

9iad)geburtSfteÜe fann fid) in biefem guftanbe
nicht jufammenjicBen; ba3u fommt nod), baB
ber einfcBnürenbe §alSteit bie Stutabern 3U»
fammenbrüdt, bie ©djlagabern aber nidjt,

megen ihrer fefteren SBanbungen. ®S entfteht
eine .©tauung, bie aud) bie GröBe beS Iferbor»
getretenen DrganeS nod) berme^rt. SSemt
nichts gefcBieljt unb bie grau fid) nicht ber»
blutet, fo fann nad) unb nad) bie Slutung
fdjmädjer merben. Slber aud) bie ©infdjnürung
nimmt 3U, med ber |mlSteil fid) 3urüdbilbet
unb immer enger mirb. @0 bauern bie Slu»
tungen roeiter fort unb bie grau fann in
äuBerfte Slutarmut geraten, gn anberen gällen
atlerbiugS Boren bie Slutungen admäBlig auf
unb nur ftarfe Stoben erinnern baran, baB
nid)t alles in Orbnung ift.

Sie Umftülpung mirb erfannt burd) eine
forgfältige Unterfudjung. ÜDian füBlt in ber
@d)eibe, oft auS bem SRuttermunbe auStretenb,
einen runblidjen Jförper; bei ber UnterfucBung
mit beiben £>änben feBlt ber Gebärmutterförper
an feiner normalen ©telle. SDÏatt fann aud)
oft beutlicf) ben ©inftütpung§trid)ter an feiner
©teüe füBlen. Sie ©djleimBaut ber Gebärmutter

ift an einigen ©teilen gu erfennen, an
anberen ift fie abgeftorben, fhnoärglih, ober
bie SRuSfeIfä)id)t tritt 3U Sage.

SBenn man eine foldje GeburtSumftülpung
gteid) nacB bem ©ntfteBen in SeBanbtung be»

fommt, fo BQl SJiöglicBfeiten, bie
Umftülpung jurüdsubringen. SRan brängt mit ber
äuBeren §anb bon ben Saudfbeden aus ben

SricBter nacB unten unb übt mit ber gan3en
in bie ©dfeibe eingefüljrten anberen §anb einen
langfamen aber fomprimierenben Srud auf
ben Gebärmutterförper. Surd) bas ^ufammen»
brüden berfleinert fid) ber Körper unb fdjlüpft
oft bann plößlicB burd) ben ÜKuttermunb nach
innen. Sann muB bie Gebärmutter ju gufarn»
men3iel)uugen augeregt merben, meil fid) fonft
leiht bie Umftülpung mieberBoIen fönnte.

SBenn man erft nad) längerer gdt: ba3u
fommt, ift meift eine foldje 3urü^i,rin9ut19
unmöglicB gemorben. Sa muB man operatib
borgefen unb jroar fo, baB mm* bie hinter»
roanb ber umgeftülpten Gebärmutter auftrennt
burd) einen ©djnitt in ber Stittellinie. Sann
läBt fih bie SBieberumftülpung leiht maeßen
unb guleßt beruäBt man ben ©djnitt mieber.
grüBer, beüor biefe äRetBobe erfunben mar,
begnügte man fih entmeber mit ber ©ntfer-
nung ber ©ierftöde; bann fotlte bie Slutung
aufBören, bie Gebärmutter fih berfleinern unb
etma bon felber gurüdfeßlüpfen. Ober bon ber
©djeibe aus mürbe ber umgeftülpte Seil ab»

gefeßnitten, morauf aud) oft SBiebereinftülpung
erfolgte.

gdß bergaB nocB gu ermäßnen, baB in gäden
mo bie gnriidbringung bureß bie §änbe nid)t
gelingt, mancßmal burdß eine Gummiblafe in
ber ©djeibe ein lange bauernber, fanfter Srud
ausgeübt mirb, ber bie Gebärmutter gum
ßurüdfcßlüpfen bringt.
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Die lUmstülpung der Gebärmutter.
Die Umstülpung der Gebärmutter ist

derselbe Zustaud, der bei der Scheide als Vorfall
bezeichnet wird. Bei dieser Regelwidrigkeit ist
das Organ so verändert, daß die Innenfläche
nach außen sieht und dafür die Außenfläche,
die frühere Wölbung des Gebärmuttergrundes,
jetzt die Innenfläche, darstellt. Der Eingang in
diesen neuen Hohlraum, durch den die Nachbarorgane

wie Eileiter und Eierstock von der Bauchhöhle

aus gesehen in dem Organ verschwinden,
heißt der Umstülpungstrichter. Also finden wir
bei der umgestülpten Gebärmutter im Inneren
einen Ueberzug von Bauchfell, nach außen aber
die Gebärmutterschleimhaut.

Man kann vollständige und nur teilweise
Umstülpungen unterscheiden. Bei den
vollständigen ist die so veränderte Gebärmutter
entweder in der Scheide zu finden, oder sie
kann mit der Scheidenwand vor die äußeren
Geschlechtsteile hervortreten, so daß wir eine

Umstülpung mit Vorfall vor uns haben.
Die teilweise Umstülpung kann in ihren

geringeren Graden aus einer Eindellung des

Gebärmuttergrundes oder der Hinter- oder Vorderwand

oder eines anderen Teiles der
Gebärmutterwand bestehen. Bei der vollständigen
Umstülpung ist es bezeichnend, daß der
Gebärmuttergrund durch den inneren und den äußeren
Muttermund durchgetreten ist.

Die Umstülpung wird verursacht durch einen

Zug an der Innenfläche der Gebärmutter. Dieser
kann ausgeübt iverden durch verschiedene
Ursachen: entweder in der Nachgeburtszeit durch
den noch fest haftenden Fruchtkuchen (z. B. bei

Zug an der Nabelschnur durch unvorsichtige
Geburtshilfe) oder dann durch Geschwülste,
die ihren Ursprung im Gebärmuttergrund oder
nahe von ihm im Inneren der Gebärmutter
haben. Mechanisch entstehen beide Arten also
ziemlich gleich; aber dennoch muß mau die nach
der Geburt auftretenden Umstülpungen scharf
von denen aus anderen Ursachen trennen.

Die geburtshilfliche Umstülpuug wird in den
meisten Fällen zustande gebracht durch Zug an
der Nabelschnur, wenn der Fruchtkuchen noch
fest hastet. Darum kann auch selten ein Arzt
diesen Vorgang in seinem Entstehen beobachten,
er wird meist erst nachher zugezogen. Aber
auch aus anderen Ursachen kann die Gebärmutter

umgestülpt werden: z. B. hat man es
schon erlebt bei ganz kurzer Nabelschnur oder
starker Umschlingung der Nabelschnur um Teile
des Kindes; dann kann die Umstülpung sich
bei und nach der Geburt des Kindes einstellen.
Also auch hier ist ein Zug an der Nabelschnur
die eigentliche Ursache. Eine wesentliche
Bedingung für das Zustandekommen ist aber, daß
im Augenblick dieses Zuges die Gebärmutter

erschlafft sei; eine gut zusammengezogene
Gebärmutter läßt sich nicht umstülpen. Darum
sind diese Zufälle, von selber entstanden, selten;
ein Vorgang, bei dem sie häufiger eintreten
kann, ist die sogenannte Leichengeburt. Wenn
eine Frau unter der Geburt verstorben ist,
so wird hie und da das Kind nachträglich noch
ausgestoßen. Das kommt aber nicht zustande
durch Zusammenziehungen der Gebärmutter
nach dem Tode; so etwas könnte höchstens im
Momente des Todes selber eintreten, wenn ein
letzter Krampf den ganzen Körper durchzieht.
Die Leichengeburt ist in fast allen Fällen
bedingt durch starke Gasentwicklung in den Därmen
oder später in der Bauchhöhle selber; dadurch
wird der Raum im Bauche beengt, und ein
Teil des Inhaltes wird, wenn der Muttermund
offen ist, nach außen abgetrieben, nämlich die

Frucht. Es wird auch da ,ich meist um kleine
Kinder oder Frühgeburten handeln.

Wie dieser Druck von oben bei der Leiche

zur Umstülpung der Gebärmutter führen kann,
so kann dies auch bei der lebenden Frau ein
Druck der Hand bei Ausdrückungsversuchen der
Nachgeburt. Es ist strenge Vorschrift, den
Crádá'schen Ausdrückungsversuch nur bei fest
zusammengezogener Gebärmutter zu machen.
Wird nun dieser Regel nicht gefolgt, sondern
bei schlaffer Gebärmutter die Ausdrückung
versucht, so kommt es leicht zur Umstülpung. Meist
werden die Hinteren Finger der ausdrückenden
Hand die Hintere Gebärmutterwand eindrücken;
wenn dann eine gewisse Stelle überschritten ist,
so kann der Grund der Gebärmutter folgen
und plötzlich ist das ganze Organ umgestülpt
und erscheint vor dein Scheideneingang, meist
noch mit der festhaftenden Placenta. In anderen
Fällen allerdings kann der Druck auch
ausgeübt werden, wenn der Fruchtkuchen schon
gelöst ist und dann sieht man die nackte Innenfläche

der Gebärmutter zu Tage treten.
Es ist auch nicht immer nötig, daß die so

umgestülpte Gebärmutter vor die Geschlechtsteile

heraustritt, sie kann auch in der Scheide
drin bleiben; manchmal, besonders dann, wenn
nur der Gebärmutterkörper durch den Halskanal

durchgetreten ist, der letztere aber nicht
umgestülpt ist. Da scheint es oft, als käme ein
großer Körper aus der Gebärmutter heraus,
etwa ein dicker, rundlicher Polyp. Dann kann
sich der innere und der äußere Muttermund
zusammenziehen und die darin liegende Stelle
einklemmen.

Die Haupterscheinung, die die Umstülpung
der Gebärmutter bei der Nachgeburtszeit macht,
ist eine oft sehr schwere Blutung. Denn die

Nachgeburtsstelle kann sich in diesem Zustande
nicht zusammenziehen; dazu kommt noch, daß
der einschnürende Halsteil die Blutadern
zusammendrückt, die Schlagadern aber nicht,

wegen ihrer festeren Wandungen. Es entsteht
eine.Stauung, die auch die Größe des
hervorgetretenen Organes noch vermehrt. Wenn
nichts geschieht und die Frau sich nicht
verblutet, so kann nach und nach die Blutung
schwächer werden. Aber auch die Einschnürung
nimmt zu, weil der Halsteil sich zurückbildet
und immer enger wird. So dauern die

Blutungen weiter fort und die Frau kann in
äußerste Blutarmut geraten. In anderen Füllen
allerdings hören die Blutungen allmählig auf
und nur starke Perioden erinnern daran, daß
nicht alles in Ordnung ist.

Die Umstülpung wird erkannt durch eine
sorgfältige Untersuchung. Man fühlt in der
Scheide, oft aus dem Muttermunde austretend,
einen rundlichen Körper; bei der Untersuchung
mit beiden Händen fehlt der Gebärmutterkörper
an seiner uormaleu Stelle. Man kann auch
oft deutlich den Einstülpungstrichter an seiner
Stelle fühlen. Die Schleimhaut der Gebärmutter

ist an einigen Stellen zu erkennen, an
anderen ist sie abgestorben, schwärzlich, oder
die Muskelschicht tritt zu Tage.

Wenn man eine solche Geburtsumstülpung
gleich nach dem Entstehen in Behandlung
bekommt, so hat man Möglichkeiten, die
Umstülpung zurückzubringen. Man drängt mit der
äußeren Hand von den Bauchdecken aus den

Trichter nach unten und übt mit der ganzen
in die Scheide eingeführten anderen Hand einen
langsamen aber komprimierenden Druck auf
den Gebärmutterkörper. Durch das Zusammendrücken

verkleinert sich der Körper und schlüpft
oft dann plötzlich durch den Muttermund nach
innen. Dann muß die Gebärmutter zu
Zusammenziehungen angeregt werden, weil sich sonst
leicht die Umstülpung wiederholen könnte.

Wenn man erst nach längerer Zeit dazu
kommt, ist meist eine solche Zurückbringung
unmöglich geworden. Da muß man operativ
vorgehen und zwar so, daß man die Hinterwand

der umgestülpten Gebärmutter auftrennt
durch einen Schnitt in der Mittellinie. Dann
läßt sich die Wiederumstülpung leicht machen
und zuletzt vernäht man den Schnitt wieder.
Früher, bevor diese Methode erfunden war,
begnügte man sich entweder mit der Entfernung

der Eierstöcke; dann sollte die Blutung
aufhören, die Gebärmutter sich verkleinern und
etwa von selber zurückschlüpfen. Oder von der
Scheide aus wurde der umgestülpte Teil
abgeschnitten, worauf auch oft Wiedereinstülpung
erfolgte.

Ich vergaß noch zu erwähnen, daß in Fällen
wo die Zurückbringung durch die Hände nicht
gelingt, manchmal durch eine Gummiblase in
der Scheide ein lange dauernder, sanfter Druck
ausgeübt wird, der die Gebärmutter zum
Zurückschlüpfen bringt.
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SEBie erfennt man bcrtn eigentlich bafe bie
©efcpmulft in bee Scpcibe ober bor ben @e=

fcplecptstetlen bie ©cbärmutter mit iprer Snuen»
pâcpe nad) aufeen ift Xie Scpleimpaut ift oft
fcpoit abgeftorben ober fefjtt ; abet was nid)t
feplt, finb bie Oeffnungcti bcr ©ileiter bei iprer
©imminbung in bie ©ebärmutter ober beffer
gefugt nad) aufeen.

Xie Umfiitlpungen, bie burd) ©efcpmitlfte
guftanbe fommen, [tub mieber etwaS anbercr
21rt. SSettu im inneren ber ©ebärmutter eine
geftielte ©cfdpuulft fiel) bilbef, ein fogenannter
ißolpp (Sßolpp fjciflt eine ©efcpmulft, gleidjuiel
meldjer Slrt, bann, menn fie gefiielt ift), fo
ontroortet bie ©ebärmutter mit Stampfen unb
wehenartigen gujammcugicpungcu. Xie ©c»
fcpmülfte, bie pier in grage fommen, finb meift
gutartige Mpomc. ©Jenn bie 2Bepen ftarf genug
finb unb bie ©efcpmulft gcftielt genug, fo fanu
(entere burd) beu Muttermunb in bie Scheibe
geboren werben. 0ft berlängert fid) ber Stiel
unter biefett SEBepen; bann gefd)ic()t nichts au»
bcreS; ober aber bie ©efdjwulft faun aufeerpalb
beS äußeren MuttermunbeS fitjenb, ben ©ebär»
muttergrunb itadi fid) 'gießen unb il)n fo ein»
bellen. SBeitcre SBepcn tonnen bann bie Um»
ftülpung bollcnben. 0ft oergel)t längere 3cit,
bis bie ©efcpmulft geboren roirb. 3d) erinnere
ibid) einer ©efdjwulft im ©cbärmuttergrunbe,
bie bon ben SEBepen nidjt nad) unten, fonbern
balb nacp recpts, balb nad) lints in bie ©ileiter»
ecfe gebrängt tourbe, fo baft balb bie ©ebär»
mutter recpts im SSiutcI, balb lints im SBinfel
bid erfci)ien. 3n einem anberen galle tourbe
bie ©ebärmutter tum bcr ©aucppöple aus aim
putiert oberhalb beS MuttermunbeS tuegen
ftarfer ©lutungen. ©ei ber Operation fd)ien
bie ©ebärmutter bebeutenb Heiner als man
erwartete bei ber früheren Unterfucpung. gwei
Xage fpäter blutete eS wieber unb fiepe ba:
auS bem Muttermunb fcpaute ein ©olpp, ber
früher im ©ebärmuttergrunbe gefeffen war,
aber furg Oor ber Operation nad) unten ge=

brängt werben war; er würbe bann Oott um
ten weggenommen.

Solche burd) ©efcpwülfte umgeftütpte ©ebär»
mütter werben fo behanbelt, bafe gunäepft bie

©efcpmulft weggenommen wirb. Oft ftütpt fid)
bie ©ebärmutter bamt bon felber wieber ein,
weit ja hier feine ßtüdbilbung beS .jpalfeS be=

fiept, noch auch c'oe frifd) entbunbene bide
©ebärmutter. Sonft farm man auch bie oben

erwähnten ©erfahren beilüden.
@S gibt eine feltene 2Irt ber Umftülpung

ohne bie befdjrtebenen Urfacpen, bei alten
grauen: bie ©reifenumftülpung. geh pabe einen

galt gefepen; bei einer alten grau war bei
ber gelbarbeit etwas aus ben ©efcplecptsteilen
ausgetreten, ba§ fie gum Slrgte führte. ©S er»
wieS fid) als ber aus bem Muttermunbe her»
auSfdjauenbe ©ebärmutterförper mit feinen
©ileitermünbungen ; eS beftanben einige 9îei»
bungSgefcpmüre, bie man peilen tiefe; bann
würbe bie Operation einfach fo gemacht, bafe

man burd) ben unteren Xeit ber ©efcpmulft,
bidjt am Muttermunbe, bon üorne nad) hinten
gäben legte; bann würbe ber ©ebärmutter»
förper abgetragen unb bie gäben gefnotet.

Eftacp einigen Xagcu hatte fich tier Stumpf
guriidgegogen unb ber Muttermunb gefdjloffcn.

Biicftcriis®.
"2tlcitt ^XeßettsXaJtf- — ©erlag bon 5ßaul

§aupt, ©em. — IßreiS gr. 2.50.

XiefeS ©üdjlein, baS teinen ©erfaffernameu
trägt, aber unter bem ©roteftorate ber Stiftung

,,©ro guoentute" gufammcngcftellt würbe,
ift beftimmt, baS Stub bon bcr ©eburt bis
gmn 12. SebeuSjapr gu begleiten, als ©rotofoll
beS SebenS in gefnnben unb trauten Xagen.

Xiefer gwed bürfte infolge ber guten gm
faimneiifiellung wol)( erreicht werben, fo bafe
bas ©udi werbenben ©Hern gur Slnfcpaffutrg
empfohlen werben fatm.

Le Traducteur. grangöfifclnbeutfdje Sprach»
lefere unb UuterhaltmigSblatt. 35. Saprg. —
©erlag beS „Traducteur", LaChaux-
de-Fonds. — ©reis polbjäprlid) gr. 3.—.

©Ber feine Senntniffe ber frangöfifchen Spradje
(ober umgefeprt ber beutfehen Sprad)c) Oer»

Oollftänbigeu will, ber wirb in ber Heilten
geitfeprift oiel Anregung bagu finben. ©oliti»
fcbje, literarifcpe, poetifepe ©eiträge wed)feln
miteinanber ab; and) burch baS ©ilb wirb gu
ertlären gefud)t; befonberS wirb ©ewicht ge=

legt auf bie tägliche UmgangSfpradje. Xie geit»
feprift fann warm empfohlen werben.

Stlptici). fjclmntnteiiucmu
Zentraloorsrand.

Xcn Mitgtiebern fönnen wir mitteilen, bafe

grau genauer, Sugern; grau SEBepfer, Ober»
Stammheim, unb grl. ©life Suter, ©rofeaffol»
tern, baS 40»jäfgrigc ©erufSjubiläum feiern fonn»
ten. Xen brei gubilarinnen entbieten mir unfere
herglichften ©lüdmnnfdie unb auch weiter recht
gute ©efnnbljeit.

Sann teile ben SRitgliebern mit, bafe aße
brei ©üd)er weiter begogeit werben fönnen,
aber nur bei Oorfeeriger ©infenbuttg beS ©e»

trageS bon gr. 5.75.
©ei ©efteüungen bon ©rofehen bitte um @e=

bulb, benn ich ïann nicht jebe eingeln befteflen,
fonbern ntufe immer einige Stüde gufammeu»
fommen la-ffen.

®ann biene ben SRitgliebern gur ©orangeige,
bafe bie bieSjäljrige Selegierteti» unb ©eneral»
üerfammlung beS Sd)weigerifd)en Hebammen»

| öereinS, weil im ©erglanb, gang Slnfang 3uli
' ftattfinbet. Ort unb genaues Xatum folgen

fpäter. 2öir bitten Seftionen unb SDiitglieber,
aßfäüige Anträge bis fpäteftenS ©nbe Sfpril
eingufenben. Später eingefeenbe Einträge fönnen
nicht ntefer berüdfichtigt werben. Xie ÜRitglieber
möchten wir heute fdjon bitten, bie beiben Xage
gu referbiereit.

3J?it fotlegialen ©rüfeen im 9îamen beS gentraf»
OorftanbeS,

Xie ©oäfibentin : Xie Sefretärin:
9K. SRarti, ©. ©untper,

SSotjlen (SSfarg.), Set. 68. SESinbifdE), Sei. 312.

I Krankenkasse.
S'ranfgemelbete SRitgüeber:

grl. guder, Muri (©em).
l Mlle. Mapor, Sepfin (SBaabt).

grl. H. SBeber, fi'ühmooS»Sd)önentannen (©ern).
Mine ©erfier, ©onninboeuf (greiburg).
grau ®nl)n, gürid).
grau ©üptemäBeber, .gerrliberg (güriep).
grl. Ott, SBalb (gürid)).
grl. Xina Sipmib, Soiothurn.
grau Silber, «öeriSau (Slppeugell).
grau ©ertfdjinger, gürid).
Mute. Seffou, ©ernier (®cnf).
grau Sorg, Scpaffhaufeu.
grl. Scpoop, Männeborf (giiricp).
grau Suter=Xecofterb, ©elerina (©raubünben).
grait Ifupn, Saufenbitrg (Slargau).
grau ©ai, Xruttifon (gürid)).
Mine. Stuberfou, ©ffertine» (SBaabt). -

grau Stoiber, Üetcnborf (©ern).
Scpwefter Mettler, Spital Slarau.
grau ÜBieberfepr, Xietifon (güriep).
gran ©igon, ©renchen (Soiothurn).
grau ©ollmann, ÄrienS (Sugern).
grl. Marie ßrebS, Sngann (Xeffin).
grau ©urrp, ©afet.
grau Scperrer, Sîiebernrnen (©laruS).
grau Dcieberer, greiburg.
grau bon SRopr, SSiugnau (Soiothurn).
grau Morf, SBülftingemSBintertpur.
grl. gimmermanu, 21 u (St. ©allen).
grl. Scpneiber, Sangnau (©ern).
grau ,pängi=©ratfd)i, Safneren (©ern).
grau SEBipf, ©eltheim=2Bintertpur.
grau SBpfe, SBintertpur.
grau Müßer, Sengnau (Slargau).
grau Xröfcp, Xerenbingen (Solotpurn).
Mme. ©ioflep, Sugnore (greiburg).

Sfngemelbete 2Böd)nerinnen:
grau gmfelb, Samen (Untermalben).

sftr.=3tr. ©intritte:
154 grl. Sina Scpibli, Unter»ßcufebaumen(2lar»

gau), 13. Sunuar 1932.
398 grl. Marie ©aumberger,

fêoppigen (©ern), 14. Sanuar 1932'.
25 Mße. ©milie Mapor, ©ramois (SBaßiS),

14. Sanuar 1932.
165 grau Slgatpe ©lefe, SOSittenbacp (St. ©aß.),

14. ganuar 1932.
64 grl. ©lifa ©artmann, genag (©raubünben),

1. gebruar 1932.
220 Mme. ©mma ®rifoni»fRüneßa,

©ebep (SBaabt), 1. gebruar 1932.
Seien Sie unS perglicp wißfommen!

Xie Sîratiïenïaffeïomntifftoit in SBintertpur:
grau 21 der et, ißräfibentin.
grl. ©mma Sircppofer, Saffierin.
grau ßtofa Mang, 2lftuarin.

Krankenkasse-Rotlz.
Xie Seftionen werben gebeten, aßfäßige

Slnträge für bie ©eneral=©erfammlung bis
fpäteftenS 5. Slpril eingufenben.

grau 2lderet, Ißräfibentin.
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mi/cf, aniisepiisch u. heilungfördernd, isf
äusserst sparsam undergiebigundbesitzt
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkraft,

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u. allen einschlägigen Geschäften.

Gratismusfer und Prospekt durch
Heinrich Mack Nacht, Ulm a.D.
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Wie erkennt man denn eigentlich, daß die
Geschwulst in der Scheide oder vor den
Geschlechtsteilen die Gebärmutter mit chrer Innenfläche

nach außen ist? Die Schleimhaut ist oft
schon abgestorben oder fehlt; aber was nicht
fehlt, sind die Oeffnungeu der Eileiter bei ihrer
Einmündung in die Gebärmutter oder besser
gesagt nach außen.

Die Umstülpungeu, die durch Geschwülste
zustande kommen, sind wieder etwas anderer
Art. Wenn im Inneren der Gebärmutter eine
gestielte Geschwulst sich bildet, ein sogenannter
Polyp (Polyp heißt eine Geschwulst, gleichviel
welcher Art, dann, wenn sie gestielt istl, so

antwortet die Gebärmutter mit Krumpfen und
wehenartigen Zusnmmenzichuugen. Tie
Geschwülste, die hier in Frage kommen, sind meist
gutartige Myome. Wenn die Wehen stark genug
sind und die Geschwulst gestielt genug, so kann
letztere durch den Muttermund in die Scheide
geboren werden. Ost verlängert sich der Stiel
unter diesen Wehen; dann geschieht nichts
anderes; oder aber die Geschwulst kaun außerhalb
des äußeren Muttermundes sitzend, den Gebär-
muttergrnud nach sich (stehen und ihn so eiu-
dellen. Weitere Wehen können dann die
Umstülpung vollenden. Oft vergeht längere Zeit,
bis die Geschwulst geboren wird. Ich erinnere
fluch einer Geschwulst im Gebärmuttcrgrunde,
die von den Wehen nicht nach unten, sondern
bald nach rechts, bald nach links in die Eileitcrecke

gedrängt wurde, so daß bald die
Gebärmutter rechts im Winkel, bald links im Winkel
dick erschien. In einem anderen Falle wurde
die Gebärmutter von der Bauchhöhle aus
amputiert oberhalb des Muttermundes wegen
starker Blutungen. Bei der Operation schien
die Gebärmutter bedeutend kleiner als man
erwartete bei der früheren Untersuchung. Zwei
Tage später blutete es wieder und siehe da;
aus dem Muttermund schaute ein Polyp, der
früher im Gebärmuttergrunde gesessen war,
aber kurz vor der Operation nach unten
gedrängt worden war; er wurde dann von unten

weggenommeü.
Solche durch Geschwülste umgestülpte Gebärmütter

werden so behandelt, daß zunächst die

Geschwulst weggenommen wird. Ost stülpt sich

die Gebärmutter dann von selber wieder ein,
weil ja hier keine Rückbildung des Halses
besteht, noch auch eine frisch entbundene dicke

Gebärmutter. Sonst kann man auch die oben

erwähnten Verfahren benützen.
Es gibt eine seltene Art der Umstülpung

ohne die beschriebenen Ursachen, bei alten
Frauen: die Greisen umstülpung. Ich habe einen

Fall gesehen; bei einer alten Frau war bei
der Feldarbeit etwas aus den Geschlechtsteilen
ausgetreten, daß sie zum Arzte führte. Es
erwies sich als der aus dem Muttermunde
herausschauende Gebärmutterkörper mit seineu
Eileitermündungen; es bestanden einige
Reibungsgeschwüre, die man heilen ließ; dann
wurde die Operation einfach so gemacht, daß
man durch den unteren Teil der Geschwulst,
dicht am Muttermunde, von vorne nach hinten
Fäden legte; dann wurde der Gebärmutterkörper

abgetragen und die Fäden geknotet.

Nach einigen Tagen hatte sich der Stumpf
zurückgezogen und der Muttermund geschlossen.

KÜHeNjSH.

Mein Lebenslans. — Verlag von Paul
Haupt, Bern. — Preis Fr. 2.50.

Dieses Büchlein, das keinen Verfassernameu
trägt, aber unter dem Protektorate der Stiftung

„Pro Juventute" zusammengestellt wurde,
ist bestimmt, das Kind von der Geburt bis
zum 12. Lebensjahr zu begleiten, als Protokoll
des Lebens in gesunden und kranken Tagen.

Dieser Zweck dürste infolge der guten Zu-
sainmenstelluug wohl erreicht werden, so daß
das Buch werdenden Eltern zur Anschaffung
empfohlen werden kann.

Trackucteur. Französisch-deutsche Sprachlehre

und Uutcrhaltungsblatt. 35. Jahrg. —
Verlag des „Di uünetöur ", OnEbaux-
äe-chauil^. — Preis halbjährlich Fr. 3.—.

Wer seine Kenntnisse der französischen Sprache
(oder umgekehrt der deutschen Sprache)
vervollständigen null, der wird in der kleinen
Zeitschrift viel Anregung dazu finden. Politische,

literarische, poetische Beiträge wechseln
miteinander ab; auch durch das Bild wird zu
erklären gesucht; besonders wird Gewicht
gelegt auf die tägliche Umgangssprache. Die
Zeitschrift kann warm empfohlen werden.

Schwch. Hàmmcnverein
lentralvorstana.

Den Mitgliedern können wir mitteilen, daß
Frau Houauer, Luzern; Frau Wepfer, Ober-
Stammheim, und Frl. Elise Suter, Großaffol-
tern, das 40-jährige Berufsjubiläum feiern konnten.

Den drei Jubilarinnen entbieten wir unsere
herzlichsten Glückwünsche und auch weiter recht
gute Gesundheit.

Dann teile den Mitgliedern mit, daß alle
drei Bücher weiter bezogen werden können,
aber nur bei vorheriger Einsendung des
Betrages von Fr. 5.75.

Bei Bestellungen von Broschen bitte um
Geduld, denn ich kann nicht jede einzeln bestellen,
sondern muß immer einige Stücke zusammenkommen

lassen.
Dann diene den Mitgliedern zur Voranzeige,

daß die diesjährige Delegierten- und
Generalversammlung des Schweizerischen Hebammeu-

î Vereins, weil im Bergland, ganz Anfang Juli
stattfindet. Ort und genaues Datum folgen
später. Wir bitten Sektionen und Mitglieder,
allfällige Anträge bis spätestens Ende April
einzusenden. Später eingehende Anträge können
nicht mehr berücksichtigt werden. Die Mitglieder
möchten wir heute schon bitten, die beiden Tage
zu reservieren.

Mit kollegialen Grüßen im Namen des
Zentralvorstandes,

Die Präsidentin; Die Sekretärin:
M. Marti, P. Günther,

Wohlen (Aarg.s. Tel. 68. Windisch. Tel. 312.

j Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frl. Jucker, Muri (Bern),
l Mlle. Mayor, Leysin (Waadt).

Frl. A. Weber, Kühmoos-Schönentanuen (Beruß
Mme Bersier, Corminboeuf (Freiburg).
Frau Kuhu, Zürich.
Frau Bühler-Weber, Herrliberg (Zürich).
Frl. Ott, Wald (Zürich).
Frl. Dina Schund, Solothurn.
Frau Alder, Herisau (Appeuzell).
Frau Bertschiuger, Zürich.
Mine. Bessou, Vernier (Genf).
Frau Sorg, Schasfhauseu.
Frl. Schoop, Männedors (Zürich).
Frau Suter-Decostcrd, Celerina (Graubünden).
Frau Kühn, Laufeuburg (Aargau).
Frau Bai, Truttikvn (Zürich).
Mine. Aubersou, Essertines (Waadt). -

Frau Stalder, Ueteudorf (Bern).
Schwester Mettler, Spital Aarau.
Frau Wiederkehr, Dietikon (Zürich).
Fran Gigon, Grencheu (Solothurn).
Frau Bollmann, Kriens (Luzern).
Frl. Marie Krebs, Luganw (Tessin).
Frau Burry, Basel.
Frau Scherrer, Niederurnen (Glarus).
Frau Niederer, Freiburg.
Frau von Rohr, Wiuznau (Solothurn).
Frau Mors, Wülflingeu-Winterthur.
Frl. Zimmermann, Äu (St. Gallen).
Frl. Schneider, Langnau (Bern).
Frau Hänzi-Bratschi, Safneren (Bern).
Frau Wipf, Veltheim-Winterthur.
Frau Wyß, Winterthur.
Frau Müller, Leugnau (Aargnu).
Frau Trösch, Derendiugen (Solothurn).
Mme. Biolley, Lugnore (Freibnrg).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Jmfeld, Tarnen (Unterwalden).

Ktr.-Nr. Eintritte:
154 Frl. Lina Schibli, Unter-Nußbaumen (Aar¬

gau), 13. Januar 1932.
398 Frl. Marie Baumberger,

Koppigen (Bern), 14. Januar 1932.
25 Mlle. Emilie Mayor, Bramois (Wallis),

14. Januar 1932.
165 Frau Agathe Bleß, Wittenbach (St. Gall.),

14. Januar 1932.
64 Frl. Elisa Gartmann, Jenaz (Graubünden),

1. Februar 1932.
220 Mme. Emma Grisvni-Rünella,

Vevey (Waadt), 1. Februar 1932.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Krankenkasse-Notiz.
Die Sektionen werden gebeten, allfällige

Anträge für die General-Versammlung bis
spätestens 5. April einzusenden.

Frau Ackeret, Präsidentin.
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